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alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche — Montag 
n 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

London, 22. Sept. Vorm. Das erſte Detachement der 
in England angeworbenen Garibaldianer hat fich eingefchifft. 

Die heutige „Morningpoſt“ proteſtirt gegen die Inſinua⸗ 
tion der „Times“, daß Alles durch eine neue Territorialab⸗ 
tretung an Frankreich arrangirt werden ſolle. 

2 27. Sept. Die Herzogin von Alba ift geftorben. 

urin, 27. Sept. General Gialdini hat die Pofitionen 
Torre di Jeſi, Oſimo und Caſtel Fidardo beſetzt, und hier: 
durch Ancona von der Verbindung mit General Lamoriciere 
abgeſchnitten. — In Todi iſt ein Aufſtand ausgebrochen. 

Turin, 15. Sept. Die „Opinione“ bemerkt über die Abberufung Talley⸗ 
rands: Dieſelbe bedeute keinen diplomatiſchen Bruch. Frank⸗ 
reich, welches an der Entwicklung Italiens ſo ſehr betheiligt iſt, und ein ſo 
re Recht auf Italiens Anerkennung hat, wollte durch dieſe Maßregel 

los die Verantwortlichkeit für Piemonts Politik gegenüber dem Papſte von 

ſich weiſen. Frankreich müſſe wünſchen, daß Italien jenen Einfluß bewahre, 
zu dem es ihm verholfen. Die Anſichten beider Regierungen können nicht 
pe ga 23 habe Verpflichtungen gegen Italien, welche Frankreich 
gewiß achtet. x EIER 8 

Eine Proklamation Garibaldis an das neapolitaniſche Heer führt an: 
Italien, die Reſte ſeiner Feſſeln mit Füßen tretend, weiſt uns den Weg 
der Ehre nach Norden. 
0ſtd. Poſt.) Seitens der hieſigen kaiſ. ottomaniſchen Geſandtſchaft iſt 
uns folgende Depeſche zur Veröffentlichung zugeſendet worden: 

Beirut, 9. Septbr. Ein Eilbote iſt ſoeben angekommen. Der Muſchir 
Ahmed Agha und die Oberſten, welche in Hasbeya und Deir⸗el⸗Kamar kom⸗ 
mandirten, Osman Bey und Abdul Selim Bey, ſowie andere Offiziere von 

eringerem Grade ſind in Damaskus erſchoſſen worden. Se. Excellenz Fuad 

Paſcha befindet ſich in Cabelias, 12 Stunden von hier. Morgen wird er in 
Beirut einziehen. Ein glänzender Empfang wird ihm, als Vertreter des 
Sultans, bereitet. 


* Das Memorandum der ſardiniſchen Negierung ) 
lautet wörtlich wie folgt: „Der re von Billafranca hat dadurch, daß 
er den Italienern das Recht zuſicherte, über ihr Schickſal zu verfügen, die 
Völker mehrerer Provinzen des Nordens und des Centrums der Halbinfel 
in Stand geſetzt, Regierungen, welche fremdem Einfluſſe unterworfen wa⸗ 
ren, durch die nationale Regierung des Königs Victor Emanuel zu erſetzen. 
— Dieſe große Umwandlung iſt mit bewundernswerther Ordnung und ohne 
daß irgend eine der Grundlagen, auf welchen die ſociale Ordnung beruht, 
erſchüttert worden wäre, vor ſich gegangen. Die Ereigniſſe in der Emilia 
und in Toscana haben Europa gezeigt, daß die Italiener, weit entfernt 
davon, durch anarchiſche Leidenſchaften bearbeitet zu ſein, nur nach freien 
und nationalen Inſtitutionen verlangten. 

Wenn dieſe Umwandlung ſich hätte über die ganze Halbinſel erſtrecken 
können, dann wäre in dieſem Augenblicke die italieniſche Frage vollſtändig 
elöſt. Anſtatt für Europa Grund zu Befürchtungen und Gefahren zu ge⸗ 
ben, wäre Italien von heute an ein Clement des Friedens und der Beſtän⸗ 
digkeit. Leider hat der Frieden von Villafranca nur einen Theil Italiens 
umfaſſen können. Er hat Venetien unter der Herrſchaft Oeſterreichs gelaſ⸗ 
fen und hat im ſüdlichen Italien wie in den unter der weltlichen Herrschaft 
des heiligen Stuhles verbliebenen Provinzen keine Veränderung herbeige⸗ 
hrt. — Wir haben nicht die Abſicht, hier die Frage in Betreff 
enetiens zu behandeln. Es genügt uns in Erinnerung zu bringen, 
daß, ſo lange dieſe Frage nicht gelöſt ſein wird, Europa eines dauer⸗ 
haften und aufrichtigen Friedens ſich nicht erfreuen kann. In Italien wird 
immer eine mächtige Urſache zu Unruhen und Revolutionen zurückbleiben, 
welche trotz der Anſtrengungen der Regierungen, fortwährend drohen wird, 
im Mittelpunkte des Continents die Inſurrektion und den Krieg zum Aus⸗ 
bruch zu bringen. Diele Löſung wird man indeſſen von der Zeit erwarten 
zu müſſen wiſſen. Welches auch die Sympathie jei, welche mit gutem Rechte 
das jeden Tag ſich unglücklicher geſtaltende Schicksal der Venetianer einflößt, 
ſo befürchtet doch Europa ſo ſehr die unberechenbaren Folgen eines 
Krieges, es hat ein fo lebhaftes Verlangen, ein jo unwiderſtehli⸗ 
ches Bedürfniß nach Frieden, daß es wenig weiſe gehandelt, ſei⸗ 
nen Willen nicht achten zu wollen. Anders ſteht es um die Fragen, welche 
das Centrum und den Süden der Halbinſel betreffen. Der junge König von 
Neapel, an ein traditionelles politiſches Syſtem gefeſſelt, welches ſeiner Fa⸗ 
milie eben ſo verhängnißvoll geweſen iſt, als ſeinem Volke, iſt ſeit ſeiner 
Thronbeſteigung in offenbarem Widerſpruch mit dem Nationalgefühl der Ita⸗ 
liener, wie mit den Prinzipien, welche in civiliſirten Ländern leitend ſind, 
etreten. Taub für die Rathſchläge Frankreichs und Englands, weigerte er 
fich ſogar, diejenigen zu befolgen, welche ihm von einer Regierung gegeben 
wurden, deren beſtändige und aufrichtige Freundſchaft, deren Anhänglichkeit 
am Prinzip der Autorität er nicht in Zweifel ziehen konnte, und während 
eines ganzen Jahres hat er alle Bemühungen des Königs von Sardinien 
von der Hand gewieſen, welche dahin ſtrebten, ihm ein politiſches Syſtem 
anzuempfehlen, das mit den Gefühlen, welche das italieniſche Volk beherr⸗ 
ſchen, mehr im Einklange war. — Was die Gerechtigkeit und die Vernunft 
nicht erlangen konnten, hat die Revolution zu Wege gebracht. Eine wunder⸗ 
bare Revolution, welche wegen der beinah providentiellen Art, wie fie durch⸗ 
geführt worden iſt, Europa mit Erſtaunen erfüllt hat und es zur Bewunde⸗ 
rung hinriß für den berühmten Krieger, deſſen ruhmwürdige Thaten an das 
Staunenswertheſte in der Poeſie und Geſchichte erinnern. — Die Umwand⸗ 
lung, welche in dem Königreich Neapel vor ſich gegangen iſt, iſt, obgleich auf 
minder friedlichem und regelmäßigen Wege, als diejenige in Mittel⸗Italien, 
dennoch eben ſo legitim: ihre Folgen ſind nicht minder günſtig für die wahr⸗ 
an Fe der Ordnung und für die Befeſtigung des europäiſchen 
eichgewichts. — : 5 0 
Wenn erſt Sizilien und Neapel einen integrirenden Theil der großen ita⸗ 
lieniſchen Familie ausmachen werden, dann haben die Feinde der Throne 
kein gewichtiges Argument mehr gegen die monarchiſchen Prinzipien geltend 
u machen; die revolutionären Leidenſchaften werden keinen Schauplatz mehr 
Anden, wo die wahnſinnigſten Unternehmungen Ausſicht hatten, zu gelingen, 
oder mindeſtens die Sympathie aller großherzigen Männer zu erregen. — 
Man könnte alſo ermächtigt ſein zu glauben, daß Italien endlich in einen 
iedlichen Zuſtand zurückkehren könnte, dazu angethan, die Befürchtungen 
Europa's zu beruhigen, wenn nicht die beiden großen Regionen des Nor⸗ 
dens und des Südens der Halbinſel durch Provinzen von einander getrennt 
werden, die ſich in einem beklagenswerthen Zuſtande befinden. — Indem die 
römiſche Regierung es ausſchlug, irgendwie an der großen nationalen Be⸗ 
wegung Theil zu nehmen, indem fie im Gegentheil fortfuhr, dieſe Bewegung 
mit der bedauernswertheſten Hartnäckigkeit zu bekämpfen, iſt ſie ſchon ſeit 
langer ge in formellen Kampf getreten mit den Bevölkerungen, denen es 
nicht gelungen iſt, ſich ihrer Herrichaft zu entziehen, — Um ſie zuſammen zu 
halten, um ſie zu verhindern, die nationalen Gefühle, von welchen ſie beſeelt 
ſind kund zu geben, hat ſie Gebrauch gemacht von der geiſtlichen Gewalt, 
welche ihm die Vorſehung zu einem ganz andern großen Zwecke, als derje⸗ 
ſt, anvertraut hat. nein 
en 


nigen, der einer politiſchen Regierung angewieſen iſt, N 
dem ſie den katholiſchen Bevölkerungen die Lage Italiens mit den dunke 
und durchaus oe Farben ſchilderte, indem fie einen leidenſchaftlichen Auf⸗ 
ruf an das Gefühl, over beſſer gejagt, an den Fanatismus, welcher gewiſſe 
wenig erleuchtete Klaſſen der Geſellſchaft noch in jo hohem Grade beherrſcht, 
richtete, iſt es ihr gelungen, Geld und Menſchen aus allen Winkeln Euro⸗ 
's zu ſammeln und eine Armee zu bilden, welche fait ausſchließlich aus 


a g 
— Fenn zuſammengeſetzt iſt, fremd nicht allein den römiſchen Staaten, 


ondern auch ganz Se 

Den römischen. Staaten war es vorbehalten, in unſerem Jahrhunderte 
em befremdenden und ſchmerzlichen Anblick eine Regierung darzubieten, 
welche gezwungen iſt, ihr Anſehen über ihre Unterthanen mit Hilfe von frem⸗ 
den Soldlingen aufrecht zu erhalten, welche blind gemacht find durch den 
Fanatismus oder angeſtachelt durch den Köder von Verſprechungen, welche 


*) Wir danfen unſerm turiner Freunde für die RE hellen, 
Red. 


nicht anders erfüllt werden können, als indem man ganze Bevölkerungen der 
Noth Preis giebt. — 8 

Solche Thatſachen erregen im höchſten Grade die 1 8 der Italie⸗ 
ner, welche die Freiheit und Unabhängigkeit errungen haben. Von Sympa⸗ 
thien erfüllt für ihre Brüder in Umbrien und in den Marken, bekunden ſie 
von allen Seiten her das Verlangen zur Beſeitigung eines Zuſtandes, wel⸗ 
cher eine Schmach für die Principien der Gerechtigkeit und der Menſchlichkeit 
iſt, und das Nationalgefühl auf das tiefſte verlegt, die Hand zu bieten. — 
Wenngleich die Regierung des Königs dieſes ſchmerzliche Gefühl theilte, ſo 
hat fie dennoch bis jetzt geglaubt, jeden ungeregelten Verſuch (tentative des- 
ordonné), die Bevölkerungen Umbriens und der Marken von dem ſie dar⸗ 
niederdrückenden Joche zu befreien, verhindern und ihm zuvorkommen zu 
müſſen. Sie kann ſich aber nicht verhehlen, daß die wachſende ar ena 
der Völkerſchaften nicht länger beſchwichtigt werden kann, ohne zur Gewalt 
und zu gewaltthätigen Ma Zuflucht zu nehmen. Nachdem über⸗ 
dies die Revolution in Neapel geſiegt hat, könnte man ihr an der Grenze 
der römiſchen Staaten Stillſtand gebieten, wo ſie nicht einer der ſchweren 
Mißbräuche, als diejenigen, welche die Freiwilligen Oberitaliens mit unwi⸗ 
derſtehlicher Gewalt nach Sicilien hingetrieben haben, rufen? — Ganz Ita⸗ 
lien iſt über den Schrei der Inſurgenten in den Marken und in Umbrien 
in Aufregung gerathen. Keine Gewalt könnte verhindern, daß vom Süden 
und vom Norden der Halbinſel Tauſende von Italienern ihren Brüdern zu 
Hilfe eilten, welche von ähnlichem Unheil, wie das von Perugia, bedroht 
ſind. — Bliebe die Regierung des Königs inmitten dieſer allgemeinen Be⸗ 
wegung (entrainement universel) unthätig, jo würde fie in direkte Oppoſi⸗ 
tion mit dem Volke treten. Die großherzige Begeiſterung, welche die Ereig⸗ 
niſſe in Neapel und in Sicilien bei der Menge hervorgerufen haben, würde 
gar bald in Anorchie und Unordnung ausarten. — 5 2 

Dann würde es möglich, ja wahrſcheinlich ſein, daß die regelmäßige Be⸗ 
wegung, wie ſie bis jetzt ſtattgehabt, plötzlich den Charakter der Heftigkeit und 
Leidenſchaſtlichkeit annähme. Wie grob auch die Gewalt fein mag, welche 
der Geiſt der Ordnung auf die Italiener hat, ſo giebt es doch Provocatio⸗ 
nen, welchen ſelbſt die civiliſirteſten Völker nicht widerſtehen könnten. Sie 
wären ſicher mehr zu beklagen, als zu tadeln, wenn ſie, zum erſtenmale, ſich 
zu gewaltthätigen Reaktionen hinreißen ließen, welche die traurigſten Folgen 
herbeiführen würden. Die Geſchichte lehrt uns, daß Vbiker, welche ſich heut 
an der Spitze der Civiliſation befinden, die beklagenswertheſten Ex⸗ 
ceſſe unter dem Einfluſſe von minder gewichtigen Urſachen began⸗ 
gen haben. — Wenn die Regierung des Königs die Halbinſel ſol⸗ 
chen Gefahren ausſetzte, würde ſie ein Verbrechen gegen Italien be⸗ 
gehen: ſie würde eine Schuld auf ſich wälzen Europa gegenüber. — Sie 
würde ihre Pflichten gegen die Italiener vergeſſen, die ſtets die N 
der Mäßigung gehört haben, welche ſie ihnen gab, und die ihr die hohe 
Miſſion, die Nationalbewegung zu leiten, anverkraut haben. — Sie würde 
ihre Pflichten vergeſſen Europa gegenüber, denn ſie hat bei ihm die mora⸗ 
liſche Verbindlichkeit übernommen, die italieniſche Bewegung nicht in Anar⸗ 
chie und Unordnung ausarten zu laſſen. — Um dieſe doppelte Pflicht zu 
erfüllen, hat die Regierung des Königs ſich beeilt, den Inſurgenten in Um⸗ 
brien und den Marken den Schutz zu gewähren, welchen ſie dürch abgeſandte 
Deputationen angerufen hatten. Sie hat gleichzeitig einen diplomatiſchen 
Agenten nach Rom geſandt, um von der papftlchen Nen ung die Entfer⸗ 
nung der Fremdenlegionen zu verlangen, deren ſie ſich nicht bedienen könnte, 
um die Kundgebungen der unſere Grenzen berührenden Provinzen zu unter⸗ 
drücken, ohne uns zu zwingen, zu ihren Gunſten zu interveniren. — 

In Folge der Weigerung des römiſchen Hofes, dieſem Verlangen nach⸗ 
nachzukommen (d'obtemperer à cette demande) hat der König ſeinen Trup⸗ 
pen den Befehl ertheilt, in Umbrien und in die Marken einzurücken mit dem 
Auftrage, dort die Ordnung wiederherzuſtellen, und der Bevölkerung freies 
Feld zu laſſen, ihre Gefühle auszudrücken. — Die königlichen Truppen wer⸗ 
den gewiſſenhaft Rom und ſeine Umgebung reſpectiren. Sie würden im 
Falle der Noth die Reſidenz des h. Vaters gegen jeden Angriff, gegen jede Be⸗ 
drohung beſchützen helfen, denn die Regierung des Königs wird immer die großen 
Intereſſen Italiens mit denen des erhabenen Chefs derjenigen Religion, welcher 
das Land aufrichtig zugethan iſt, zu vereinen wiſſen. Indem ſie ſo handelt, hat ſie 
die Ueberzeugung, daß ſie die Gefühle der gebildeten Katholiken, welche die 
weltliche Herrſchaft, mit der der röͤmiſche Hof während einer Periode ſeiner 
Geſchichte bekleidet war, nicht mit der geiſtigen, welche die ewige und uner⸗ 
ſchütterliche Grundlage feiner religiöſen Autorität iſt, verwechſeln, nicht ver⸗ 
legen wird. — Unſere Hoffnung geht aber noch weiter: Wir haben das 
Vertrauen, daß das Schauſpiel der Einhelligkeit der patriotiſchen Gefühle, 
welche ſich heut in ganz Italien kundgeben, dem heiligen Vater ins Gedächt⸗ 
niß rufen werde, daß er vor einigen Jahren der erhabene Urheber (inspi- 
rateur) dieſer großen Nationalbewegung geweſen iſt. Der Schleier, mit wel⸗ 
chem Rathgeber aus weltlichen Intereſſen ſeine Augen bedeckt hatten, wird 
fallen, und dann wird Er, einſehend, daß die Wiedergeburt Italiens in den 
Abſichten der Vorſehung liegt, der Vater der Italiener werden, wie er nie⸗ 
mals aufgehört hat, der erhabene und verehrüngswerthe Vater aller Gläu⸗ 
bigen zu ſein. Turin, 12. September 1860. 


Preußen 

Berlin, 17. Sept. [Amtlihes.)] Se. kgl. Hoh. der Prinz: 
Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs allergnädigſt geruht: 
dem Oberförſter Keck zu Koblenz den rothen Adlerorden dritter Klaſſe 
mit der Schleife, dem penfionirten Steuer⸗Einnehmer Doering zu 
Wrietzen im Kreiſe Ober⸗Barnim, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe 
und dem Seconde⸗Lieutenant von Elpons im 2. oberſchleſ. Infant. ⸗ 
Regiment (Nr. 23), die Rettungs-Medaille am Bande zn verleihen; 
ferner den Geheimen Regierungs⸗Rath Heyder zum vortragenden Rath 
im Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten; und den 
ſeitherigen Regierungs-Rath von Willich in Breslau zum Ober⸗Re⸗ 
gierungs⸗Rath und Regierungs⸗Abtheilungs⸗Dirigenten zu ernennen; den 
Appellationsgerichts⸗Rath, Freiherrn von Diepenbroick-Grüter zu 
Greifswald als Kammergerichts⸗-Rath an das Kammergericht zu ver⸗ 
ſetzen; ſo wie den bisherigen Kreisrichter von Rickiſch-Roſenegk 
in Glogau zum Staatsanwalt bei dem Kreisgericht in Pr,-Stargardt 
zu ernennen. 

Se. k. H. der Prinz Karl von Preußen iſt von Schloß Glienicke 
nach Wittſtock abgereiſt. — Ihre k. H. die Prinzeſſin Friedrich Karl 
von Preußen iſt nebſt den Prinzeſſinnen Töchtern, königl. Hoheiten, nach 
Deſſau abgereiſt. — Se. k. H. der Prinz Albrecht von Preußen iſt 
nach Wittſtock und Ihre kaiſ. Hoh. die Großfürſtin Marie von Ruß⸗ 
land, Herzogin von Leuchtenberg, nach Königsberg i. Pr. abgereiſt. — 
Se. k. H. der Prinz Adalbert von Preußen iſt von Teplitz hier an⸗ 
gekommen. 

Der Appellationsgerichtsrath Föͤrſter zu Marienwerder iſt zum 
Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht zu Thorn und zugleich zum Notar 
im Departement des Appellationsgerichts zu Marienwerder, mit An⸗ 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Thorn und mit der Verpflichtung er⸗ 
nannt worden, ſtatt ſeines bisherigen Amtscharakters künftig den Titel 
als Juſtizj⸗Rath zu führen. 

Der interimiſtiſche Gymnaſial⸗Lehrer v. Przyborewski iſt als 
ordentlicher Lehrer an dem königl. Marien⸗Gymnaſium zu Poſen; ſo 
wie der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Barthel am Gymnaſium zu Ko- 
nitz als ordentlicher Lehrer und der Schulamts⸗Kandidat Valentin 
Gand als wiſſenſchaftl. Hilfslehrer an dieſer Anſtalt angeſtellt worden. 

Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maj. des 
Königs, allergnädigſt geruht: Dem Ober⸗Poſt⸗Direktor Albinus zu 
Liegnitz und dem Poſt⸗Inſpektor Kolitz daſelbſt die Erlaubniß zur 
Anlegung des von des Königs von Baiern Majeftät ihnen verliehenen 


Ritterkreuzes reſp. erſter und zweiter Klaſſe des Verdienſt⸗-Ordens vom 
heiligen Michael; fo wie dem Eiſenbahn-Baumeiſter und kommiſſari⸗ 
ſchen Betriebs⸗Inſpektor bei der Oſtbahn, Wilhelm Schulze zu In⸗ 
ſterburg, zur Anlegung des von des Kaiſers von Rußland Majeſtät ihm 
verliehenen St. Stanislaus⸗Ordens 3. Klaſſe zu ertheilen. (St. A.) 

Berlin, 17. Sept. [Vom Hofe.] Ihre kaiſ. Hoh. die Frau Groß⸗ 
fürſtin Marie von Rußland hat geſtern Abend mit ihrem Gemahl und 
ihren Söhnen die Rückreiſe nach Petersburg über Königsberg fortgeſetzt. 
Ein Theil des Gefolges hat ſich in Swinemünde an den Bord eines ruſſ. 
Dampfers begeben, der auch die Reiſeeffekten der Frau Großfürſtin 
nach St. Petersburg zurückführt. — Bei Sr. kgl. Hoh. dem Prinzen 
Adalbert war geſtern Diner. Ihre Hoh. der Prinz Ludwig und 
der Prinz Heinrich von Heſſen, welche bei ihrer geſtern Vormit⸗ 
tag von Müncheberg erfolgten Ankunft im Admiralitätsgebäude abge⸗ 
ſtiegen waren, nahmen mit Sr. Durchl. dem Erbprinzen Leopold 
von Hohenzollern an dem Diner Theil. f 

— Der Oberſt⸗Truchſeß Graf v. Redern iſt nach einem längeren 
Aufenthalt in der Schweiz am Sonnabend hierher zurückgekehrt. (Pr. Z.) 

Berlin, 17. Sept. [Die Reiſen des Prinz⸗Regenten.] 
Se. k. Hoh. der Prinz-Regent, welcher am Sonnabend Abend von 
Wittſtock hierher zurückkehren wollte, iſt auf ärztliches Anrathen dort 
geblieben, empfing daſelbſt geſtern den Kriegsminiſter v. Roon und 
nahm Nachmittags an der von dem Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin gegebenen großen Tafel Theil. Heute Morgen wird Se. k. 
Hoh. der Fortſetzung des Manövers beiwohnen und am Mittwoch 
hierher zurückkehren. Am 22. reiſt Se. k. Hoh., wie ſchon gemeldet, 
nach Jülich ab und wird dem Vernehmen nach unterweges die Köni⸗ 
gin Viktoria, welche am 23. d. in Köln eintrifft, begrüßen Von Jü⸗ 
lich begiebt ſich der Prinz-Regent am 26. zu ſeiner Gemahlin nach 
Baden-Baden, um am 30., dem Geburtstage der Frau Prinzeſſin von 
Preußen, dort anweſend zu ſein. Am 5. oder 6. Okt. werden ſich 
der Prinz⸗Regent und die Frau Prinzeſſin von Preußen nach Koblenz 
begeben, dort die Königin Viktoria auf ihrer Rückreiſe von Koburg 
nach England empfangen und mit derſelben am 8. auf Schloß 
Stolzenfels zubringen, worauf am 9. die Rückkehr nach Berlin 
und bald darauf die Abreiſe des Prinz-Regenten nach Warſchau zur 
Zuſammenkunft mit dem Kaiſer Alexander am 12. Oktober erfolgen 
ſoll. (N. Z.) 

Berlin, 16. Septbr. Nach einer verſchiedenen Zeitungen zuge⸗ 
gangenen Mittheilung aus Frankfurt hätte Dänemark in Folge der 
von Herrn v. Schleinitz an das kopenhagener Kabinet erlaſſenen 
Note, ohne dieſe zu beantworten, ſich mit einem Memorandum an das 
Tuilerien⸗Kabinet gewandt und zwar mit dem ausdrücklichen Wunſche, 
hiervon dem berliner Kabinet durch ſeinen Vertreter in Berlin Mit⸗ 
theilung zu machen. 

Putbus, 14. Sept. (Prinzeſſin Friedrich Wilhelm.] 
Die „Oſtſ. Z.“ meldet: Ihre kgl. Hoh. die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 
fährt heute auf der „Grille“ nach Mönchgut, um dort einer Bauern⸗ 
hochzeit beizuwohnen. 

Köln, 14. Sept. [Volkswirthſchaftlicher Congreß.] Ueber den 
Schluß der geſtrigen vierten und letzten Sitzung des volkswirthſchaftlichen 
Congreſſes berichtet die „K. Z.“: 

Herr Max Wirth aus Frankfurt erſtattet Bericht über einen von Son⸗ 
nemann und Genoſſen geſtellten Antrag, die Regelung der deutſchen 
Münz erhältniſſe und des Banknotenumlaufs betreffend. Derſelbe ſchil⸗ 
derte die mißlichen Verhältniſſe, welche die Verſchiedenheit der Valuta, na⸗ 
mentlich in Hamburg und Bremen, auf den Handel und Verkehr ausüben, 
und die verſchiedenen Vexationen der Regierungen, bezüglich der in Umlauf 
ſich befindenden Banknoten, worin dieſelben größere Gefahren vermutheten, 
als wirklich vorhanden ſeien, und führte als eclatantes Beiſpiel an, daß trotz 
einer Strafe von 50 Gulden, welche die bairiſche Regierung auf die Ausgabe 
frankfurter Banknoten geſetzt, dennoch über 5 Millionen Gulden dort cour= 
ſirten. Der Kongreß möge deshalb mit allen Kräften auf eine endliche Ein⸗ 
heit auch in dieſer Beziehung zu wirken bemüht ſein. Der Congreß be⸗ 
ſchließt hierauf, den Antrag des Ausſchuſſes: „einer Kommiſſion die Aus⸗ 
arbeitung einer Denkſchrift zu überweiſen“, anzunehmen. Dr. Malß aus 
Frankfurt berichtet ſodann über das Ergebniß der Verhandlungen, das Con⸗ 
ceſſionsweſen betreffend. Man verkenne nicht die weſentlichen Dienſte, 
welche das Conceſſionsweſen in früherer Zeit den ſtreng abgeſchloſſenen 
Zünften gegenüber geleiſtet habe, indeß vertrage ſich deſſen Beibehaltung 
nicht mehr mit den früheren . in denen ſich jetzt zum größten 
Theil die Gewerbe bewegen. Durch Anführung einiger Beiſpiele zeigt der⸗ 
ſelbe treffend, wie groß die Nachtheile für deren Fortbeſtehen ſeien. Herr 
Max Wirth führt zugleich aus, daß die Beibehaltung dieſer Conceſſions⸗ 
rechte ſeitens der Regierung bereits zu vielen Corruptionen geführt habe, 
beſonders bei der Anlage von Banken, in Gegenden, wo weder Handel noch 
Verkehr herrſchen. Ganz exorbitant ſei der Fall, daß ſogar ein Bankinſtitut 
in ſeinen Satzungen der Landesregierung und den Gründern der Bank eine 
Anzahl Aktien zu Pari überläßt, und ſie dann aber ſofort auf einen Cours 
von 60 über Pari brachte und dadurch der Regierung 600,000 Thlr. für die 
Conceſſionirung dieſes Inſtitutes verſchaffte. Auch die Vertreter des berli⸗ 
ner Handwerkertages ſprachen ſich gegen das Conceſſionsweſen aus, 
und die Anträge des Ausſchuſſes erhielten ſodann die Zuſtimmung der Ver⸗ 
ſammlung. Ueber die Reſultate der Verhandlungen der erſten Abtheilung 
für Verbreitung der Lehren der Volkswirthſchaft berichtete Dr. Em ming⸗ 
haus aus Dresden. Das Weſentlichſte der Anträge des Ausſchuſſes beſtand darin, 
daß man denjenigen Aſpiranten, welche ſich einem Verwaltungsfache widmen 
wollen, auch nr der Univerfität die nöthigen Mittel und Zeit ſchaffe, um 
ſich dem Studium der Volkswirthſchaft widmen zu können, daß man vor 
Allem den Hörzwang, nämlich die Verpflichtung, eine beſtimmte Zahl Col⸗ 
legien hören zu müſſen, abſchaffe, und den für das Verwaltungsfach beſtimmten 
Beamten mehr in dem prakt. Leben lernen laſſe, als hinter dem grünen Tiſch. 
Schließlich ſtellte Hr. Wichmann aus Hamburg den Antrag ſeitens des Con⸗ 

reſſes einen Preis auszuſetzen für das beſte in popolärer Form geſchriebene 
Lehrbuch der oltswirth 0 

Der vorgerückten Zeit wegen beſchloß die Verſammlung, den letzten ie ums 
fangreichen und wichtigen Bericht der Kommiſſion über Theilbarkeit und 
Conſolidation des Grundbeſitzes, das ſehr verdienſtliche Werk des Herrn Dr. 
Lette, dem nächſten Kongreß vorzubehalten. Der Präſident ſchloß hierauf 
die Sitzungen des diesjährigen Kongreſſes mit dem Wunſche, daß Jeder der 
Anweſenden, wenn er in die Heimath zurückgekehrt, in ſeinen Kreiſen auch 
ferner als Apoſtel für das große Werk der volkswirthſchaftlichen Aufklärung 
fortwirken möge, denn nur ſo ſei es möglich, das uns nn Ziel zu 
erreichen. Mit einem Dank dem Lokal⸗Comite für feine Mühen, ſowie dem 
Präſidium für feine jo ausgezeichnete Geſchäftsführung, trennte ſich die Ver⸗ 
ſammlung mit der Hoffnung auf Wiederſehen im nächſten Jahre. 


Italien. 


Neapel. Der Dictator hat ein Schreiben an die Palermi⸗ 
taner gerichtet, worin er erklärt, daß die Einverleibung alsbald pro⸗ 
clamirt werden ſolle, jedoch erft von der Höhe des Quirinals, wenn 
alle Italiener zu einem gemeinſchaftlichen Feſtmahle vereinigt ſeien. 
Garibaldi hat den Marcheſe v. Bella in einer beſonderen Sendung 


nach Paris geſchickt. In Ariano iſt ein blutiger Reactionsder⸗ 
ſuch erfolgt; doch ſind ſchon Garibaldiſche Truppen auf dem Marſche 


nach dieſer Stadt. Ariano liegt im Principato Ulteriore; es hat 
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ſchaft und offerirte dafür ſeinerſeits 200 Thaler. 
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112000 Einwohner, bedeutende Fayence⸗Fabriken und ein Priefter-Se- [die andere cica 32 Morgen enthält, war ein Meiftgebot von 4 Thalern pro 
25 minar. Dieſe Reactionsverſuche ſind jedoch noch vor Ankunft Gari⸗ u. Br bie Abele des le aa: 8 ie 115 1 

En 5 Fa , 115 8 e n migte man, auf Befürwortung des Magiſtrats, den ſeitens des Pächters der 
on 5 ie Nach dem en 1 Prob e dell lebt friedewalder Dominialländereien mit einem Dritten abgeſchloſſenen Pacht⸗ 
: 8 2 g 


Ceſſions⸗Vertrag, nachdem der neu eintretende Pächter zur Entrichtung des 
an Intereſſe; doch will ich nicht verfehlen, Ihnen über die Reactions⸗ auf 1200 Thaler jährlich erhöhten Pachtgeldes und zur Erlegung einer Kau⸗ 
verſuche in Apulien zu ſchreiben. In Canoſa haben die Bauern 


beſonders für Rheiniſche Eiſenbahnactien. Das auch in Paris verbreitete 
Gerücht, Napoleon werde an der Zuſammenkunfk in Warſchau 
theilnehmen, trug zur Befeſtigung der Börſe nicht u bei. 

Selbſt Oeſterr. Effekten behaupteten ſich ziemlich feſt; trotz der ſchend 
ungünſtigeren wiener Notirungen wich auch Credit nicht erheblich unter den 
Cours, den man vor Ankunft der Depeſche bewilligt hatte. Mit (1% 
niedriger als Sonnabend) eröffnend, hoben ſich die Creditactien 61%, 
und behaupteten dann 61%. National⸗Anleihe war etwa 7 — 74 2 niedri⸗ 
ger als Sonnabend (65%), während der ganzen Börſe aber feſt auf dieſem 
Courſe. Metalliques drückten ſich etwa um 7 7 auf 47%, waren aber 
ohne Umſatz. Die Looſe behaupteten ſämmtlich fait ohne Geſchäft den letz⸗ 
ten Coursſtand, meiſt fehlten Nehmer. Für Franzoſen erhielt ſich ein um 
4 herabgeſetzter Geldcours (120), . i 

Die anderen Crediteffecten bewahrten zum größten Theil geſchäftslos die 
letzten Courſe. 

In Notenbankactien zeigt ſich eher erhöhte Feſtigkeit. 2 5 

er bereits BerboinhhobAie ernite Begehr für Nheinifche Eiſenbahnactien 
hat hauptſächlich wohl in den günſtigen Auguſt⸗Ergebniſſen ſeinen Grund; 
es war 1% höher mit 83 ſchwer anzukommen. Auch Anhalter waren ge: 
fragt, jedoch nur J unter letzter Notiz mit 1114, wozu ſchwach Abgeber 
waren. Oberſchleſiſche waren matter, 1% weniger (121), allenfalls 121% 
war zu machen, aber auch anzukommen. Sämmtliche übrige Notirungen 
ſind nominell. Oeſterr.⸗franzöſiſche wurden 1½ Fr. auf 248% herabgeſetzt. 

1 Eiſenbahn⸗Prioritäten entſprach das vorhandene Material dem wenn⸗ 
gleich nur ſchwachen Begehr nicht, ſo daß die geſuchten Effekten höher bes 
zahlt werden mußten; namentlich waren 34% Bergiſch⸗Märkiſche beliebt 
und bedangen % mehr (74), auch Stettiner II. 5 

Von preuß. Anleihen wurde die 5% um 7 4 5 mit 104%, die 
4% um % beſſer mit 100% bezahlt; Prämien⸗Anleihe erhöhte ihren 
Cours um 4 auf 116% ; Staatsſchuldſcheine um 4% auf 86. Sämmt⸗ 
liche Pfand⸗ und Rentenbriefe zeigten ſich beliebter und war häufig 7 7 
mehr zu bedingen. Ruſſiſche und polniſche Sachen bei beſchränktem Umſatz 
feſt, Schatz⸗Obligationen und Pfandbriefe waren beliebt. 

Für Gold ermäßigt ſich die Notiz um % Thlr. auf 453%. 

Wien blieb in beiden Sichten (74 413%) % Thlr. niedriger angetragen. 
Warſchau % höher (88%) zu laſſen. Oeſterreichiſche Noten behaupteten ſich % 
niedriger (74%). 

Für deſſauer Gas wurde % mehr (88) geboten, Minerva in einem 
namhaften Poſten 4% billiger mit 20 aus dem Markt genommen. Einige 
Stüde magdeburger Feuerverſicherung wurden 5 Thlr. beſſer mit 395 Thlr. 
pro Stück bezahl. Eiſenbahnfabrikation abermals 1% (62) im Briefcourſe 
vergebens herabgeſetzt. (Bank- u. 9.8.) 
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272 5 f a er in orgen beſtehenden Dominialländereien dauert noch bis 
unter Anführung von Geiſtlichen die Nationalgarde, welche von den zum 30. Auguſt 1869. Der laufende Ausgabe⸗Etat des riemberger Forſt⸗ 
Mönchen unterſtützt wurde, angegriffen und viele Nationalgardiſten ge⸗ 
tödtet oder verwundet. Der Herzog von Bagnoli, der die Reaction Schlagelöhne, für welche der Etatsanſatz wegen der von den hiebfälligen 
* gewonnenen größeren Holzmengen nicht ausreicht. Zur Unter⸗ 
Ducati geraubt wurden, hat einen Handstreich auf Ariano ausgeführt. ſchwellung der Scheuer auf dem Schloßvorwerke zu Ranſern wurden die 
Man fpiegelte den Bauern vor die Patrioten wollten den Schützheill Beim Beginn der Sigung gingen zwei Anträge ein, weiche auf ein und 
gen ſtehlen. An 5000 Bauern drangen in Ariano ein, von wo die denſelben Gegenſtand ſich bezogen, nämlich auf das von verſchiedenen Sei⸗ 
ten angeregte Bedürfniß einer verfaſſungsmäſſigen Reviſion der Städte⸗ 
* Der Palaſt des Intendanten ward umzingelt. Den Mitgliedern der A 4 r Ada 5 
an - ge Aufforderung, die Verſammlung wolle damit ſich einverſtanden erklären, die 
proviſoriſchen Regierung gelang es, die mit Aerten, Meſſern u. |. w. Berathung der wichtigen Angelegenheit einer gemiſchten, aus 10 Mitglie⸗ 
bewaffneten Bauern zu beſchwichtigen; 60 Nationalgardiſten, die herz dern zu bildenden Commiſſion, zu übertragen und demgemäß aus ihrer 
; iſori : : f ; icht f Stadtverordneten unterzeichnete Antrag proponirte die Ernennung einer 
1 ̃ Era NO ANGER Ride ak mal 
"or a 2 8 5 s u - 
1 — halt gelegt, und ſo wurden die 60 Nationalgardiſten ſämmtlich nieder⸗ N N 
beide Vorlagen ging dahin, dieſelben zuvörderſt der Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗ 
Am 10. Sept. rückten die Brigaden Birio und Medici in Neapel Fadi 115 1 an en 5 ben ein und Wich 
ut a 1 bs] Gutachten über den angeregten Gegenſtand abzugeben. Umfang und Wich⸗ 
. Bis zum 15ten werden die geſammten Streitkräfte Garibaldi's tigkeit der Aufgabe ließen eine Verſtärkung der Commiſſion rathſam erſchei⸗ 
in Neapel concentrirt ſein; alsdann wird der Dictator laut dem nen; es wurden deshalb zur Betheiligung an den Arbeiten noch berufen die 
Herren v. Goertz, Roepell, Worthmann, Credner, Burghart, 
zuͤglich nach Umbrien vorzuſchieben gedenkt. Die „Debats“ machen 1 7 1 0 h s 5 
auf folgende zwei Thatſachen als bemerkenswerth noch aufmerkſam: Be Aan 15 An en in der Sitzung am N ge: 
Garibaldi hat aus eignem Antriebe den ſardiniſchen Truppen die Wei: Pall en untrag, unter Silirung der Wahlen für die Gemeinde Kirchen⸗ 
räthe höheren Orts die Anerkennung zu erwirken zu ſuchen, daß zur Ein: 
Landung Proteſt erhob; Garibaldi hat aber auch in einer Proklama⸗ 24. Fe ruar d. J. hierorts eine Veranlaſſung nicht vorliege, lautete dahin, 
tion an die Neapolitaner erklärt, die Annexion ſolle erſt vom daß Magiſtrat ſich außer Stande ſehe, dem geſtellten Antrage zu entipre: 
Quirinal verkündigt werden. Die „Debats“ machen nun dar: hen, daß er indeß, ſollte die Versammlung über das Verhältniß des Pa⸗ 
rkſam - \ 8 , 6 Kirchenräthen, nach der nochmaligen Auseinanderſetzung und Beleuchtung 
am 11. die Piemonteſen in den Kirchenſtaat einrückten, „ein entſchei⸗ dieſes Verhältniſſes, noch Bedenken haben, auf eine vollſtändige genaue Er⸗ 
dender Schritt Sardiniens, der offenbar geeignet iſt, Garibaldi's An: örterung derſelben gern eingehe und aus dieſem Grunde mit einer erathung 
ſichten über letzteren Punkt vollſtändig zu verändern.“ 


Reviers erhielt eine Verſtärkung von 145 Thalern zur Berichtigung der 
in Bo vino angeſtiftet hatte, wo 24 Perſonen umgebracht und 24,000 
auf 156 Thaler veranſchlagten Koſten extraordinär bewilligt. 
8 njurgenten gerade Nachts vorher n onteforte ausgerückt waren. 8 
5 Safurgenten g 4 9 Fan 8 ordnung. Der eine dieſer Anträge, vom Magiſtrat ausgehend, enthielt die 
anzogen, brachten die Bauern fort. Da dieſe Nationalgardiſten und] Mitte fünf Mitglieder für die Commiſſion ernennen; der andere von 17 
Nat ) lung berichten möge. Das ſchließliche Sentiment aus der Discuſſion über 
gemetzelt und mit ihnen mehrere Mitglieder der provifor. Regierung.“ 
„Journal des Debats“ über 80,000 Mann verfügen, die er unver⸗ 
Stetter, Schlarbaum, Micke, Roesler, Marks J. 
ſung ertheilt, in Neapel zu landen, ohne daß Herr Brenier gegen dieſe richtung ſolcher Kirchenraͤthe im Sinne des allerhöchſten Erlaſſes vom 
: e tronats und der Kirchenvermögens⸗ lt = 
auf aufmerkſam, daß dieſe Proklamation vom 10. datirt iſt, und daß kirchenrathe iehenvermögens-Vermaltung zu ben neuen Geneirde 
des Gegenſtandes in einer gemiſchten Commiſſion, welche aus 10 Mitglie⸗ 


Berliner Börse vom 17. Septbr. 1860. 


dern zuſammen zu ſetzen ſein würde, einverſtanden jei. Nach einer ein⸗ 


In Genua brachte die Muſik der Nationalgarde der Tochter ehenden Beleuchtung der erhaltenen Erklärung ſprach ſich die Verſamm⸗ Fonds- und 6 Div. 2 
Garibaldi's eine Serenade, um den Einzug ihres Vaters in Nea⸗ ung, indem ſie dem Votum ihres Referenten fh allen weſentlichen Punkten ger a 2 eee lin de 8 
pel zu feiern. Fräulein Garibaldi dankte mit folgenden Worten: „Brü⸗ beitrat, für eine nochmalige ausführliche Erörterung und Beleuchtung des] Staats- Anl. von 1850 . 6 15 1214, ba. 
der, ich danke Euch für die Kundgebung, die den Helden gilt, welche Nen . e e ee aus und erllärte ſich für die Be. d 94 65: 08 orlay 924%.“ — a5 104 * f 

r Italiens Einheit kämpfen. So lebe Italien hoch! Seine Helden 9 8 ate 1869] 5 [104% ba 2 167 
feen leben! Viva il re 3 . ? ae E en, Sezen Au von 1808 3 140 5 9 85 
Einer Correſpondenz der „Morning Poſt“ aus Neapel entnehmen] Breslau, 18. September. [Diebftähle.) Geſtoblen wurden: die an "kun . Name, 1421100 6. 4 4 
wir Folgendes: „Ich kann meinen Brief nicht ſchließen, ohne Ihnen der unfern des oberſchleſiſcen Bahnhofes zu Station 0,12 gelegenen Jug | dio" e 975 8. 2 2 
; . ; ibaldi's] Barriere angebrachte tiroler Glocke; Schmiedebrücke Nr. 22 ein Paar blaue | £|Pommersche .. 3467 J, 6. 3 
3 Pe ee 8 der rar nn Tuchhoſen, eine braune Tuchweſte, zwei braune Tuchſchürzen, eine ſchwarze F AR Don 4 — le 
zwiſchen Reggio und Neapel wurde ein Bote Franz II. an Garibaldi Tuchmütze, zwei graue Schlipſe und ein weißes Vorhemd en, uſammen im F 937% 6 32 b. 
mit neuen Vorſchlägen angehalten. Es find die folgenden: Wenn Werthe von circa 5 Thalern; einer hieſigen Handelsfrau von 2 Markt: | 1 11 a. 77 30 75 ba. 1 
Garibaldi die Beſitzungen des Königs auf dem Feſtlande nicht weiter ſtelle vor dem Hause Nr, 14 am Rathhauſe, ein verſchloſſener Kalten, circa] (Tor- u. Noumärk | 41941, da. 103%, k. 
angreifen wolle, fo foll ien Durch für den Angriff auf die 3, lang, 2“ breit und 2“ hoch, in welchem ſich Bänder von verſchiedener 3 Pommerscho . 4 4½ ba. 376 
9 fi ag BE ‚freien urchzug 8 5 Gattung und Farbe und 14 Paar theils weiße, theils bunte baumwollene ? |Posensche ....|4 92% 6. 1 
päpftlihen Staaten haben; die Garibaldi ſchen Truppen ſollen auf ihrem Strümpfe befanden; Katharinenstraße 19 ein alter brauner Tuchrock, ein| este u. bein. 1 4% 8. dito Prior. St — 4 15 B 
ganzen Marſche vom Könige verproviantirt werden, 3,000,000 Duka- Paar weißleinene Hoſen, ein Paar neue Parchent⸗Unterhoſen, eine ſchwarze 2 Sbebeische. 44% ba. i 80 B \ 
ten ſollen Garibaldi fofort ausbezahlt werden, und im Falle eines | Tuchweſte, ein Taſchentuch, ein kleiner Schlüſſel und ein Kamm; Lehmgruben e — Preuss. und ausl. Bank-Atien, 
Krieges mit Oeſterrei olle Neapel 50,000 Mann ins Feld ſtellen.] Nr. 10 aus dem Gehöft eine Radwer. Albrechtsſtraße 21, aus dem Wurſt⸗ Joldkronen . 3 . Dix. Z. 
0 Dorf ſterreich w P 4 8 und Fleiſchwaaren⸗Verkaufs⸗Lokal, ein bereits gekochter Schinken Friedrich 1859| 75. 
Dieſe Vorſchläge ſind in Garibaldi's Händen und werden ohne Säu⸗ Wilhelmsſtraße 66, ein küpiernes Rohr mit meſſingener Schlauchſchraude, Ausländische Fonds 4 116% 0 
men veröffentlicht werden.“ Er gewaltſames Abbrechen deſſelben von dem 5 Gehöft beſndlichen 0 n ! 1 1 & 3 
Os mani ſ ch es Rei ch. Rohrbrunnen. - dito neue 100 A 2 57 br 4 66% 6. 
Von der montenegriniſchen Grenze, 27. Aug. [Beglückwün— >” oh en 9 8 bed 10 0 100 bal grünledernes Portemonnaie mit b dito Nat-Anleihe 5 107 ba. — — — 
ſchung des neuen Fürſten von auswärtigen Regierungen.] Gef ge und & bis 10 Thalern Inhalt. e 8. Anleihe . | 8 1 a f 6. 
2 : > unden wurden: fünf Schlüſſel. 4 a 4 |72% ba. 
fon kater, A gerigen Tage kam eine Faſiſce Oclanbifdaf ent] (Petteler] Im gau voriger Woche find hiererts durch Polizeibeamte riß Fa Ir" 13 
Dampfſchiff von Scutari bis nach Leſſendria an die montenegriniſche Grenze, 10 1 a8 all n W Nana 3 bels Oil. 1 885 Fr 2 1 0 4 120 C. 2 
und begab ſich ins fürſtliche Hoflager. In Riena wurde die türkiſche Bot: | (Unglücksfälle! Am 15. d. M. Nachmitt. wurde auf der Angergaſſe] 40 dl. 4 500 FL|s una 1150 8. 
ſchaft om iell von dem dortigen Nahia⸗Kapitän empfangen und mit Perja- ein 6jähriger Knabe von einem mit zwei Pferden beſpannten leeren Bretter: | 200 Fl. — ar 8 4 B. 0 
niken nach Cetinje begleitet. Es war dies der Sekretär des General⸗Gou⸗ wagen überfahren, — Das Kind erlitt hierbei eine erhebliche Verletzung am — nt | ao © 1 08 2 
15 3 1 e 15 chor 75 Jm g 1 a Fr 1 — lg 1 en At der Deſtillation von Liqueur in B Sie 1 A 
errn den neuen Fürſten beglückwünſchte. m Hotel von Cetyna wurde — ee 2 15 er, 5 Ya gan 4117 k. 
; ; f ürſt⸗ gelegenen Küche Nikolaiſtr. 32, muthmaßlich in Folge zu ſtar⸗ Diy.ıZ, 464 b 
35 a empfangen vom fürftl. 7 10 PL 22 8 71 Kr ten Feuern, der Helm (Aufſatz) des Abziehtopfes plötzlich abgeworfen, wobei Jen Pdsseld. is 0 78 ba. 5 20 1 Pst ba. 
iche Palais geführt, wo für ihn eine eigene Wohnung vorbereitet wurde. > Detonat > A 5 61% 4 1 4 % ba. 
ürften Nicolaus wurde dann der türkiſche Gaſt vom Secretär vorgeftellt. Der der ausſtrömende Spiritus li) unter Detonation entzündete und die dort 6 31% 1 etw. ba. u. B. 40 6. 
rt empfing ihn ſehr freundlich und ftellte ihn auch jeinem Vater, dem beſchäftigte Wittfrau K. erheblich im Geſicht und an den Armen verbrannte; Zerg. Maische 4 ans 4127 0. 
räſidenten des Senates, Hrn. Mirko vor. Wie mir von vertraulicher Seite n de uc. ae: Seh an eng 5 6 hebel eren 4 a 1% ba. BE 
verſichert wird, ſprach der türkiſche Geſandte den Fürſten „Alteſſe“ und leiſten verſuchte, wur e im Geſicht, doch 2 „ Berl. Ptod.- Mat. % bs 3%! 4 |76.@. 
„Monſeigneur“ an. Es ift dies zum erftenmal, wo 55 ürken bie Titel geeilten Hausbewohnern und dem Gepädträger W. gelang es, im Hausflur Der Brad gl 54% 5 . hsel-Course, 
einem montenegrinifchen Fürſten zugeftanden, wo fie die Souveränetät Mon: die Kleider der Verunglückten, welche die Flamme erfaßt hatte, zu löſchen Becel Pra. | 2 4063 6 KEINE bi 
lenegros auch formell anerkennen. Wie verfihert wird, war der türkiſche Und weitere Feuersgefahr abzuwenden, jo daß die ſchleunigſt erihienene | Cöln-Mindaner . 6/0 B. No. K. 1 ba. 
Ger ehr sufrieden über ven Erfolg jener Miffion. Er beſichtigte dag | Feuerwehr nicht mehr zur Thätigkeit kam. (Pol.⸗Bl.) a e A 1 — 40 Hamburg ....... 15 1 6. 
ab 90 Kirk f 18. 0 9 8 e Hebes 1 4 1 %/% ᷑ fo 3 
hauen, eine Erommeln d Lin be game Baus der Baie bei] Telegrappiſche Gourfe und Börfen Nachrichten RSS , e e . 
Grahovac deponirt iſt. Den 7 Eindruck Mule eine große Tafel mit Paris, 17. Sept., Nachm. 3 Uhr. Auch heute war die Börſe geſchäfts⸗ Mecklenburger ,| 1% 448 48. Nr. 8 2 * 4 — 
rothem Tuch bedeckt, auf welcher ſich alle Orden befinden, die den todten los. Die proz. eröffnete zu 67, 90, ſtieg auf 68 und ſchloß wenig feſt Münster-Harm. | 4 997 B. Augsburg ı» 2.2... 2 bz. 
ürten bei Grahovac abgenommen wurden. Es find dies bei 15 Sterne, zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93% eingetroffen. — Neisse-Brieger 41 ba. us 8T.|99% de 
f ge 0 A Niederschles, 4149014, ba. to 
Dekorationen des Med idije-Ordens verſchiedener Klaſſe, dann Tapferkeits⸗„[Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 67, 95. 4/proz. Rente 95, —. Zproz.] N.-Sohl. Zwgb. . 7988 Frankfurt a. M.. 4 f. 60. 72 be 
medaillen von Kars, Sebaſtopol, Siliftria ꝛc. engliſche, franzöſiſche und ſar⸗ Spanier 46%. lprz. Spanier 39. Silber⸗Anleihe —. a Staats-Eijenb.; | Nordb. GN.) 5 10% ba u. B. Petarsburg.. . 4 08 8. 
diniſche Medaillen, die den Türken ertheilt wurden zur Zeit des orientalis Aktien 463. Fredit⸗mobil⸗Aktien 678. Lomb. Eiſenb⸗Altien ——. Beſterr. Oer, bes joy 30k lt b.. N R 


Kredit⸗Aktien 330. 6 
London, 17. Sept., Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. — Starker Regen. 
Conſols 93%, Iprz. Spanier 39%, Mexikaner 22. Sardinier 8274. dp; 


ſchen Krieges. — Auch wurde eine Depeſche von der Station Cattaro expe⸗ 
dirt, durch welche Se. Majeftät der Kaiſer von Rußland den neuen Fürjten 
beglüdwünf t und ſeine Neigung dem montenegriniſchen Volke ausſpricht. 
— Am 19. Auguſt kam eine k. k. öſterreichiſche Geſandtſchaft aus Cat: 
taro, um den Fürſten zu beglückwünſchen und zugleich die Theilnahme und 
den Abſcheu auszusprechen über die ſchwarze That, die ſich auf öſterreichi⸗ 
ſchem Boden zugetragen. Die neue Regierung ſandte außerordentliche Ge⸗ 
ſandtſchaften 1 Paris und Petersburg, und zwar den Wojwoden und 
Senator Joſ. Radonic zum Kaiſer Napoleon III., und den Wojwoden Se⸗ 
nator und Chef der Garde Pet. Stefanov Vukotic zum Kaiſer Alexander II., 
um dieſen zwei Protektoren Montenegros eigenhändige Briefe Sr. Hoheit 
des Fürſten Nicolaus zu übergeben. Auch die Conſuln find berelts wieder 
abgereiſt. (Wand.) 


5 Merlin, er 7 Bone NR a 55 ee — 
Roggen loco r. für 79—80pfd. r. bez. t. 47% 
Tolr. bez. und Gld., 4704 T8 Br. Sept. Okt. 47—46% Thlr. bez, 47 


= oße und 
kleine 40—46 Thlr. pr. 1750pfbö. Hafer, loco 24—30 Thlr., Liefer. pr. 
Sept. 26 Thlr. Br., Sept.⸗Okt. 25% Thlr. Br., Frubhahr PA Ale Ne j 
und Gl. — Erbjen, Koch⸗ und Fukterwaare 49-54 Thlr. — Rübdl 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 

am 13. September. i 
Anweſend 66 Mitglieder der * are Ohne Entſchuldigung fehlten 
die Herren Gierth, Neumann, i 


Oe ien Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 212. Deit. Bank Antheile 636. Oeſt. 
{ Neueſte öſterr. Anleihe 64%. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 
134. Rhein⸗Nahe Bahn 31%. Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. 101%, 
amburg, 17. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börje geſchäftslos. 
Schku 1 ⸗Coürſe: National⸗Anleihe 55. Oeſt. Credit⸗Aktien 617. Vereins⸗ 
bank 98. Norddeutſche Bank 80%, Wien —, —. { 
amburg, 17. Sept, [Getreidemarkt.] Weizen loco bei mehr 
Kaufluſt eher etwas höher bezahlt, ab auswärts Verkäufer zurückhaltend, 
mehr Frage; pr. Frühjahr 130pfd. 127 vergebens geboten. Roggen loco 
feſter, ab Königsberg vieljeitig 79—80 vergebens geboten, Del pr. Ok⸗ 
5 26, Bi jeihjaht 27. Kaffee % höher, ſchwimmend 2000 Sack Rio 
zu 6% verkauft. 
Liverpool, 17. Septbr. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


ez., Sept. 18% Thlr. Br., Sept⸗Ott. 18 Thlr. 
bez. und Br., 17½ Thlr. Gh ot. 18,4 Th ept.⸗Okt. 18 Thlr. 
. 17% Thlr. 8 


Weizen ſtill. Roggen loco und Termine bei ſehr kleinem 1 1900 8 
ehaupte 


1 e eidelmann, Springer. 
ie geſchäftlichen Mittheilungen betrafen: die Anzeige von dem Ableben 
des Stadtverordneten Partikulier Herrn Zeiſig. Eine aus dem Schooße 
der Verſammlung ernannte Deputation hatte der Beerdi ungsfeier beige⸗ 
wohnt. Bei den nahe bevorſtehenden Ergänzungs⸗ und Er 9 wurde 
von einer beſonderen Erſatzwahl für den Verſtorbenen abgejehen und dies 
dem Magiſtrat e Gegenwärtig zählt die Verſammlung noch 
99 Mitglieder, für die künftige Vollzählig⸗ und Beſchlußfähigkeit gilt mithin 
die Ziffer 50; — bie Verhandlung über die vom 3. bis 8. Septbr. vorge: 
nuommene Reviſion der Pfandkammern des Stadt⸗Leihamtes, bei welcher 
1032 verschiedene Pfänder der Prüfung unterlegen hatten. Das Protokoll 
= eugte, daß alles in Ordnung und Richtigkeit befunden worden ſei; — die 


—— 


Breslau, 18. Sept. [Produktenmarkt.] Für ſämmtliche Getrei⸗ 
dekörner in Preiſen und Kaufluſt unverändert gegen geltern, Mach Zufuh⸗ 
ren und geringe Offerten von . — Oel⸗ und Kleeſaaten ohne 
Aenderung. — Spiritus e 100 Quart loco 18%, Septbr. 18% B. 

— 1 


des Stadt⸗Bauamtes für die Woche vom 10. bis 15. September, ET BEE TERRA RER TI ENTE — izen . 86 89 94 97 Futtere 50 SI ERER 
kan weiglich deren bei den Bauten 41 Maurer, 27 Zimmerleute, 34 Stein: Berlin, 17. Sept. Die Feier des erſten jüdiſchen Neujahrstages hatte Weiße aa 70 80 85 90 Pitten un - 8 2 2 2 — 
jeer, 265 Tagearbeiter, bei der Stadtbereinigung 48 Tagearbeiter beſchäf⸗ heute die Zahl der Börſenbeſucher auf den vierten Theil der regelmäßigen Gelber Weizen . 34 88 92 95 Winterraps. . 80 85 90 93 96 
dt waren — die Nachweiſung der Arbeitshaus⸗Inſpectſon pro Auguſt, requenz tebucirt; es erklärt ſich daher von ſelbſt, daß der Geſchäftsumfang „ neuer 75 80 85 90 Winterrübſen 80 85 88 82 
» nach die Zahl der entlaſſenen Gefangenen 100, die Zahl der in Haft] ſelbſt im Vergleich mit der Eingeſchränktheit deſſelben in der vorigen Woche Roggen 558 60 62 65 Sommerrübſen 70 75 Se 
2 gebliebenen Gefangenen 261 betrug. \ heute nur ſehr gering fein konnte. Die Notirungen find denn auch bei dem z. neuer . . 66 58 69.63 Schlagleinſaat 70 78 80 88 90 
= Ver von gehteren Mitgliedern des Collegiums eingebrachte Antrag — überwiegend größten Theil der Effekten nur als nominelle zu betrachten. Gerſte 5 48 52 57 62 Tbl. 
8 die 1055 die Gasbeleuchtun beſtehenden Beſtimmungen an Abenden, wo Einige wenige machen eine Ausnahme, unter dieſen beſonders einzelne Eiſen⸗ „ neue. 38 2 44 46 2 4 
a Mon . zu erwarten ſteht, auch für die Oelbeleuchtung eintreten zu lafjen, | bahnactien, Es zeigte ſich für dieſe eine allerdings nicht bedeutende Frage, Hafer . . 27 29 31 33 Rothe Kleeſaat . 11 12 13 14 14 
 geangte an den Magiſtrat mit dem Anjuchen: den egenſtand zur Bes die jedoch zu der Wahrnehmung Anlaß bot, daß die Verkaufsluſt noch weni⸗ „ neuer .. 22 24 26 28 Weiße dito 10 13 15 17% 19 
9 5 vorzubereiten und ihm alsdann wiederum an die Verſammlung b de Elena 90 elbe baden 8 8 in Hall en Kocherbſen . . 60 62 65 67 (Thymothee . 74 8 9 97% 1 i 
2 272 nds, ie bei Eiſenbahn⸗Prioritäten 5 ar bei allen den⸗ 
8 In dem Ache anf e „„üitationötermine zur amölfjährigen ee jenigen Effecten, I die Kaufaufträge vorhanden waren, überaus ſchwer an⸗ Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
8 zweier Forſtflächen auf herrnprotſcher Terrain, von denen die eine circa „zukommen, obwohl die Gebote theilweis erhöht wurden, wie beiſpielsweiſe Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. N 
= ; 


